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etzten Jahrzehnt äuften sıch dann al-185 000 xemplare sollen insgesamt ter den hauptamtlıchen Seelsorgern und
verkauft se1in als ıne Abstimmung tragenden Teılen der Laienscha und lerdings dıe krıtischen und auch selbst-
mıt dem Geldbeutel manche nıcht einen eher pflichtschuldigen Be1- krıtischen niragen. Nur ein1ıge iıch-
Irends In der modernen Theologıe. fall hıer und eiıne kleıne, wen1g repräa- se]len geNnannt Es tauchten VO  —

sentatıve „pressure-group", dıe dıe der Befreiungstheologie bıs ZUT tı1efen-Großkritiker WIEe auch Affırmatıve ina-

SCH auf ihre Weilise dazu bel, daß der Werbetrommel rührt, dort TSTereSs ist psychologiısch orlıentlierten Schriıftausle-
bıslang nıcht erkennbar, letzteres Sung HEL etihoden DZW Deutungs-Katechiısmus nıcht 11UT hıerzulande mehr. Al ansatze 1Im Umgang mıt der chriıft auf,polarısıert, dal e1int. auf und

Lektüre dieses Buches werden e1- dıe einen unmıttelbareren /ugang ZUT

bıblıschen Botschafft versprachen oder
ST 1mM alschen Sinne „Bekenntnıis- forderten. Von lehramtlıcher Seıte WUI-irage“. Von den einen wırd das Ersche1- de dıe Befürchtung geäußert, dıe h1ısto-
e  — des Katechiısmus ZU Schlußstein
einer SUNzZEN Kirchenepoche emporstilı- risch-krıitische Exegese verlıere sehr

den (Glauben der Kırche und dıe FEın-sıert. während sıch viele 11UT desıinteres- UD1L1LaUmM heıt der Theologıe dUus dem IC undsIert abwenden. Buc  andler berichten, wıirke sıch eshalb kontraproduktıv AUSdaß zahlreiche Käufer geradezu entTt- Vor ZT00 und 5() Jahren erschienen zwelschuldıgend der Kasse darauf hın- Inzwischen hat sıch cdAheser NECUC Streıt
weısen, INan mUusse und WO AUS eruf- wichtige Bibelenzykliken dıe Schriftauslegung OITeNDar WIE-
lıchen (gründen oder allgemeınem In Gleich WEe1 für dıe katholische 1ıbel- der eruhıgt. /Z/um einen ist eutilc BC-
eresse wIssen, Was drın stehe Die wıissenschaft und ihre tellung In der worden, daß dıe verschiedenen alterna-
Käufer kommentieren ihren auf of- Kırche wichtige päpstliıche Dokumente tiıven etihoden der Schriftauslegung
fenbar AdUS$S der Befürchtung heraus, dıe en ıIn diesem Jahr eınen runden Ge- auf dıe Kontrolle U historisch-kriuti-
Kaufentscheidung könnte VO  S e1- burtstag: Vor hundert Jahren, sche Forschung nıcht verzıchten kÖönN-
S Anwesenden als OoLum für das 1N- November 1893, erschıen dıe En- NCN, sollen S1Ee nıcht In Fundamentalıs-
haltlıche Konzept des Katechismus Zyklıka „Provıdentissımus Deus“ INUS oder subjektive Belıebigkeıt ab-
bZw se1ne kırchenpolitische erwen- eos über Inspiıration und Aus- leıten. / um anderen o1bt CS heute
dung werden. legung der eılıgen chrıft Vor 5() Jah- wohl kaum einen ernstzunehmenden

FKın Katechısmus, der 1U VO begrenz- ICH, 30. September 1943, egte Pı- xegeten, der sıch nıcht der (Grenzen
us AdQUs nla des Jubiläums VO  - selner hıstoriısch-krıitischen Nachfrageten Teılen VO  — Hıerarchie und LA1en-

schaft WITKI1IC wird, wIırd dıe „Provıdentissımus Deus“ seıne Enzyklı- nach Entstehung und Ursprungssinn
ka „Dıvıno iflante Spirıtu"“ VOL, In der der chrıft bewußt wäre und nıcht ANCI-konzentrierende und einende Wırkung, CS hıeß urc dıe Kenntnıs der kennen würde, da ß Schriftauslegung e1indıe INan sıch VO ıhm verspricht, nıcht alten prachen und mıt den Hılfsmuittel vielschichtiger Proze/l3 ist, den nıcht dıeerbringen können. Insofern ist dıe Fra- der Kritik VOrire  ıch geruüstet, soll der Bıbelwissenschaftler alleın bewerkstel-

SC nıcht vermeıden, ob Ial WITKIIC
hat, dıe eingetre- katholische Exeget Jjene Aufgabe ı1gen können.

herangehen, dıe VO allen ıhm auferleg-(ENE, aber nıcht unvorhersehbare Ent-
ten dıe höchste Ist, nämlıch den echten Vermutlich 1m Herbst wırd e1in oku-

wicklung vermeıden. DiIe 1m ment der Päpstliıchen Bibelkommission
Sınne verstandene Autoriıtät eines Ka- Sınn der eılıgen Bücher ausfindıg

machen und darzulegen.“ Von der Bı- über dıe Interpretation der 1n der
techısmus erwächst nıcht prımär dUus Kırche veröffentlich werden, das sıch
dem TrTad Verbindlıchkeıit, der ıhm belenzyklıka e0Ss 111 vorbereıtet, C1- mıt ecCc und TrTeNzen der hıstorıisch-1e dıe hıstorıisch-krıtische Schrıftaus-
VO  = seıten des kırchlichen mtes TOT- krıtiıschen Exegese W1e mıt NCUCICNH, ei-
ell zugewlesen WITd. SI1e iIst L11UT BG- legung W „Dıvıno iflante Spırıtu"” psychologıischen oder femminıistischengrundsätzlıch Heımatrecht In der O-währleıstet, sofern Seelsorger, Kateche- Nsatzen der Schriftauslegung befaßt
ten und äubıge ihn tatsächlıc als für ıschen Kırche und Theologıe, auch Johannes PaulI[l., dem das Dokument
ihren Glauben und ihr en bedeut- WENN S1e hre Eıinsichten und ethoden

zunächst 1UTr erhebliche 1]1derTr- 23.Aprıl überreıcht wurde, nutzte
Sa annehmen und sıch auf iın zustıum- dıese Gelegenheı1 eıner grundsätz-
mend nıcht immer schon ablehnend, stände und Blockıerungen durchsetzen ıch angelegten Ansprache über Prinzıi-

konnte.WIE CS beım Weltkatechiısmus der pıen der katholischen Bibelwissenschaft
Fall ist beziehen. Eın Katechısmus, In den Jahren nach dem Konzıl erwIies AUs nla des Jubiläums der beıden Bı-
der auch 1mM kırchlıch-pastoralen Sinne sıch dıe hıstorisch-kritische Schriftaus- belenzyklıken eOSs I1I1 und 1US X IL
Erfolg en soll und nıcht 1L1UTI 1mM legung als INNOValıves Element für die Der aps wandte sıch el ausdrück-

Manverlegerischen bräuchte 1ne MÖg- gesamte katholische T heologıe. ıch einen bıblıschen Fundamen-
lıchst breıte Abstützung den en 1L1UT dıe Entwürftfe der Falismus und forderte dıe xegeten auf,
Bıschöfen, In der Theologenschaft, Chrıistologıie oder der Ekklesiologıie. Im dıe Erforschung der „menschlıchen
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Kondıitionierungen des Wortes Gottes“ Bundesrat Ende Maı doch noch e1- Formulıerung sSe1 ledigliıch dıe staatlıche
mıt erneuertem lier fortzusetzen. DIe CT konsensfähigen Formulierung für Pflicht ZUT Gewährung gleicher Chan-
Kırche nehme den Realısmus der dıe Ergänzung des zweıten Absatzes CC festgeschrıeben. Das el aber
Menschwerdung und des- VO Artıkel des Grundgesetzes. Be- nıcht, der Staat habe auch für dıe aktı-
halb der hıstorisch-kritischen TIOT- stätigt der Bundestag mıt der notwendi- sche Gleıichstellung VON ännern und
schung der große Bedeutung be1 SCH elnrher den Vorschlag der Kom- Frauen SUOTSCNH. Für dıe Sozl1aldemo-
Gleichzeıitig ermahnte Johannes Paul IL M1SS1ON, el 6S fortan nıcht mehr 11UT kraten, dıes unterstrich dıe Hamburger
dıe Exegeten, ın den bıblıschen Texten „Männer und Frauen sSınd gleichberech- Justizsenatorin Peschel-Gutzeıit, ist dıe-
das Wort Gottes wahrzunehmen und eb sondern weiıter: „Der Staat TÖör- Verpflichtung Jedoch 19808 festge-
sıch 1n der Ireue ZUT Kırche In den dert dıe tatsächliıche Durchsetzung der schrieben.
großen Strom der Iradıtion stellen, Gleichberechtigung VO  23 Frauen und
dıe nıe aufgehört habe, dıe Schriften ännern und wırkt auftf dıe Beseıtigung Konkreter Streitpunkt sınd el möglı-
des bıblıschen Kanons meditieren bestehender Nachteıile Hin“ che Quotenregelungen hei Frauenförde-

rungsmahnahmen. Für Jahn sSınd derund hre unerschöpflichen Reichtümer
entdecken. WAar wurde en Oompromıß gefun- Formulierung zufolge jegliıche Quoten-

den, aber dıe sofort einsetzende Diıskus- regelungen verfassungswıidrıg. Diıe SPD.,S ist hoiffen, daß das HNECUE oku-
ment der Bıbelkommuission eiıner S1I0N dıe möglıche Interpretation der dıe zugunsten des Kompromıiısses auf iıh-

Formulıerung und deren Wırkung 1e [3 ursprünglıche Forderung verzichtete,weıteren Klärung und Versachlichung den weıterhın bestehenden Dissens C1I-In der Dıskussion dıe Schrıiftaus- der Staat SO dıe Gleichberechtigung
kennen. Die Auseinandersetzungen 1M der Frauen In ‚allen gesellschaftlıchen“egung ın der katholischen Kırche Vorfeld hatten sıch vorwiegend auf dıe Bereıichen gewährleısten, sıeht dagegenveiträgt. Spannungen zwıschen ehr-

amtlıchen Aussagen und exegetischen sogenannte „Kompensatıionsklausel“ 1ne „leistungsbezogene Quotenrege-
konzentrIiert, also dıe Verpflichtung des lun  06 durchaus als rlaubt Das eıefunden, zwıschen historisch-kriti- Staates aktıyvem KEınsatz für dıe 1n bestimmten Fällen können Frauenscher Nüchternheıit und der Sehnsucht

nach Unmiuittelbarke1r werden sıch aller- tatsächlıche Gleichberechtigung und mıt ogleicher Qualıifikation ännern SC
dıe Erlau  el VO  s Fördermaßnahmen1Ings auch In Zukunft nıcht vermeıden enüber bevorzugt werden.

lassen. ZU Ausgleıch der gesellschaftlıchen ach der bısherigen Verfassungslage
Benachteıulgung. Die SPD hatte diıese Sınd Gleichstellungsgesetze diesem
Klausel ZZUhR grundsätzlıchen Bedingung 0n VOT Gericht anfechtbar, W1Ie 6S
ihrer Zustimmung einer Anderung anderem dıe entsprechende nOTrd-

rhein-westfälische Gesetzesinıitiativedes Grundgesetzartikels emacht.
In der Unıion dagegen WAarT S1e heftig ZeIST dıe mıttlerweile VOI dem Bundes-
umstriıtten. Während ZU Teıl dıe Not- A0verfassungsgericht Verhandlungompromı1ß wendıgkeıt einer Grundgesetzänderung STe Maßnahme ZUT Bevorzugung
überhaupt bestritten wurde, W1IEe etiwa gleichqualifizierter Frauen verstoßen

Verfassungskommission schlägt Erwei- VO der bayerıschen Landesregierung, Jurıstisch-formal den rundge-
lerung des Gleichberechtigungsartikels fand dıe Kompensatıonsklausel be1l den setzlıch verbürgten Schutz VOT DSC-
Vor schlechtlicherFrauengremıien der CDU/CSU entl- Dıskriıminierung oder

schlıedene Befürworterinnen. Ange- Bevorzugung.üre polıtısch gewollte und rechtlıch sıchts dieser Fronten wurde häufigabgesicherte Bevorzugung wirklıiıche Ob ıIn der gefundenen Formulierungdas Dılemma zwıschenGleichberechtigung VOo.  _ Männern und Verfassungslyrık mıt allenfalls beruhılt- der entschıedene polıtısche ZUT
Frauen allererst herzustellen, ohne da- tatsächliıchen Gleichstellung VO Män-
Urc unverbrüchliche Gleich- gender Wırkung auf dıe nach Gileich-

NEeTN und Frauen eutlic wiırd, den sıchstellung strebenden Frauen und einemheitsgrundsätze verstoßen eine VOT em dıe Reformerinnen DC-
Formel finden, dıe dieses ermöglıcht, drohenden „Rechtwegestaat“ als olge wünscht hatten, bleibt angesichts desaa © maa 60 0aı Ü S ıı G eiıner Kompensatıonsklausel beschwo-ist schwierig on hatten Skep- ICcH

OITfenDar bestehenden Interpretations-
tıker In dieser rage eine ahnlıche SC spiıelraums en Sıcherlich sınd mıt der
genseıtige OCKaAade für dıe anstehende seinerzeıt wohl revolutionären est-Entsprechend den verschiedenen Talie-
Grundgesetzänderung eschworen W1e HEMZEN und /ielsetzungen interpretier- schreibung der leichberechtigung VO
De1 der Dıskussion das Staatszıel ten el1: Seıiten nach der inıgung auf ännern und Frauen 1Im Grundgesetz
Umweltschutz (vgl prı 1993, den Ompromı1ß dıe möglıchen Wiır- ein1ıge entscheıdende Jjele auft dem
166 Dazu ist CS jedoch nıcht gekom- kungen der 1n der vorgeschlagenen Weg A leichberechtigung erreıcht
INen enthaltenen worden.Grundgesetzänderung
Nach zaähem Rıngen fand dıe VerftTas- Klausel Der Unıi0ons-Obmann, ried- Dennoch 1ST der Juristischen
SUungskommission VO Bundestag und rich-AdolL Jahn, bestand darauf, In der leichberechtigung eiıne Gleichstellung
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